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Abend⸗Ausgabe. 


Vom Fürſten Bismarck. 


In letzter Zeit iſt ſo viel über Bismarck, 
deſſen Verhältniß zum neuen Reichskanzler und 
ſeine perſönlichen Abſichten, ſowie ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand in den verſchiedenſten Beleuchtungen 
veröffentlicht worden, daß der folgende Artikel der 

Köln. Ztg.“ wohl Beachtung verdient: 

„Sie Thatſache, daß zum Weihnachts⸗ und 
Neujahrsfeſt ein Familien⸗ und Freundeskreis im 
Bismarckſchen Hauſe zu Friedrichsruh vereinigt 
war, hat einigen Berliner Blättern Anlaß zu der 
Mittheilung gegeben, Profeſſor v. Lenbach aus 
München habe dem jetzigen Reichskanzler Bis⸗ 
marcks Grüße und die Andeutung überbracht, daß 
Hohenlohes beabſichtigter Beſuch willkommen fei. 
Nun kann ja Fürſt Bismarck Grüße aufgetragen 
haben, aber der Au deutung, daß Hohenlohes Be⸗ 
ſuch angenehm ſei, bedurfte es nicht einem alten 
Freunde des nee gegenüber. Es 
it ſelbſtverſtändlich, daß Profeſſor v. Lenbach, der 
kürzlich ein Profilbild Hohenlohes vollendete und 
deſſen Atelier neuerdings ein en face-Bild der 
ſinnenden, geiſtreichen Züge des neuen Reichs⸗ 
kanzlers beherbergt, den Beſuch im Reichskanzler⸗ 
amt in feiner Eigenſchaft als Künſtler abgeſtattet 
hat. Unrichtig iſt auch die Angabe, daß Fürſt 
Bismarck ſeit dem Tode der Gemahlin das In⸗ 
tereſſe für feine Umgebung verloren habe. Ebenſo 
fieht es mit der aus dieſer Annahme gezogenen 
Schlußfolgerung, daß Bismarck nicht, wie 
urſprünglich beabſichtigt, zum Kaiſergeburtstag in 
Berlin erſcheinen werde. Wenn Fürſt Hohenlohe 
morgen dem erſten deutſchen Reichskanzler ſeinen 
Beſuch abſtattet, ſo entſpricht er damit den be⸗ 
rechtigten Empfindungen der nationalgeſinnten Be⸗ 
völkerung. Denn die Entfremdung, welche zwiſchen 
dem Begründer des deutſchen Reiches und den 
Berliner maßgebenden Kreiſen eingetreten war, 
wirkte verwirrend auf das Gewiſſen und das 
Urtheil mancher Patrioten und verleidete manchem 
wackern deutſchen Mann die Freude an der 
poſitiven politiſchen Mitarbeit. Die Einſichtigen 
hatten das Gefühl, daß dem erſten deutſchen 
Manne eine Behandlung zu Theil geworden ſei, 
welche ſeinen unverwelklichen Verdienſten, gelinde 
geſagt, nicht gerecht wurde, und daß wiederum 
Fürſt Bismarck ſelbſt ſich unter dem Einfluß 
einer menſchlich begreiflichen Stimmung vielfach 
mit den Grundſätzen in Widerſpruch ſetzte, die er 
als Reichskanzler machtvoll vertreten hatte. Die 
Bedeutung des Beſuchs des Fürſten Hohenlohe 
liegt für uns und erſchöpft ſich in dem idealen 
Moment, daß von der deutſchen Volksſeele der 
Alpdruck genommen wird, den dieſer beunruhigende 
Zwieſpalt liebgewordener und edler Empfindungen, 
der Kaiſertreue und der Verehrung und Dankbar⸗ 
keit für den Fürſten Bismarck, erzeugt hat. Die 
Anbahnung normaler Beziehungen geſtattet wieder 
das Aufkommen einer reinen, durch keinen Oberton 
oder Unterton bedrohten Stimmung an jenen feſt⸗ 
lichen Tagen, an denen wir unſere nationalen 
Helden oder unſern Kaiſer feiern. 

Ein beſonderes Intereſſe gewinnt unter dieſen 
Umſtänden das Bild, welches die Gäſte von Fried⸗ 
richsruh von dem Geſundheitszuſtande, der Stim⸗ 
mung und dem ganzen Leben des Begründers der 
deutſchen Einheit entwerfen. Es ſei, jo fagen fir, 
beim Fürſten Bismarck keine Spur irgend eines 
greifenhaften Zuges bemerkbar. Sein Ausſehen, 
ſeine Haltung, ſeine ehrfurchtgebietende Geſtall 
ſeien ebenfo wild und kräftig wie vor einigen 
Jahren zur Zeit der bekannten Reiſe durch Süd⸗ 
deutſchland. Nichts ſtehe der Hoffnung entgegen, 
daß Bismarck das Alter Kaiſer Wilhelms I. oder 
oder Moltkes erreichen könne. Trotz jener Nerven⸗ 
ſchmerzen, welche den Fürſten gelegentlich peinigen 
und ihm manche Nachtruhe rauben, ſind bei un⸗ 
verändertem Geſundheitszuſtand Intereſſe und 
Theilnahme für Deutſchlands Politik und Wohl⸗ 
ergehen ebenſo lebhaft wie ſtets zuvor. Auch der 
Geiſt, das Erzählertalent und das wunderbare 
Gedächtniß ſind friſch und kräftig wie immer, 
wenn auch naturgemäß das Hinſcheiden der treuen 
Gemahlin eine tiefempfundene Lücke zurückgelaſſen 

N zurückgelaſſt 
hat, deren Schmerzlichkeit zu verringern die nach 


füllung mancher vom 


1 ja blieb der Fürſt, 
jeine Pfeife rauchend, während Erinnerungen au 


der Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ausge⸗ 


e Mitternacht unter ſeinen 
Gäſten. Zum Beſuche waren die Kinder 120 die 


ältern, nicht aber die jüngern Enkel des Fürſten 


falls als eine Liebenswürdi; keit d 25 
des neuen Kanzlers auzüſehen iſt. . 


Wen Familienleben Bi i 
äußerſt liebevolles und zärtliches fi, J e is 
von einer ähnlich regen Wechſelwirkung, wie ſie 
zwiſchen geiſtig weniger beſchäftigten Großeltern 
und ihren Enkeln gelegentlich vorkommt, nicht die 
Rede ſein. Wenn auch von den Nächſten der Fa⸗ 
Di und grade anweſenden Gäſten mit Liebe und 
5 anlbarfeit umringt, iſt Bismarck doch, ſeit er 
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ten Eingänge i N 
bor dem ſihte und Brieſſchaften zu ſichten und 


um 12 Uhr ſtattfindenden Lunch bei der demzufolge di 


auch wohl noch einen kleinen Spaziergang zu 


machen. Nach dem alle Mitglieder und Gäſte 
des Hauſes vereinigenden zweiten Frühſtück widmet 
Bismarck ſich, unterftügt von Dr. Chryſander, 
abermals der Arbeit. Um 4 Uhr folgt die täg⸗ 
liche Spazierfabrt und um 6 Uhr die Hauptmahl⸗ 
zeit, bei welcher der Fürſt, wenn ihn nicht ſeine 
Geſichtſchmerzen allzu ſehr quälen, gewöhnlich 
recht aufgeräumt, heiter und mittheilſam iſt. 
Später wird bei ein bis zwei Pfeifen geplaudert, 
oder Bismarck widmet ſich auch wohl, auf einem 
Sopha liegend, der Lektüre, um ſich, wenn nichts 
ee Allee vorliegt, gegen 11 Uhr zurück⸗ 
zuziehen. 

Ein Mann wie Bismarck wird bis zum 
letzten Hauch in und mit dem politiſchen Leben 
Deutſchlands exiſtiren. Die Umſturzvorlage be⸗ 
trachtet der Fürſt anſcheinend als eine Halbheit, 
namentlich inſofern, als einer Partei, welche die 
Grundlagen unſerer Staatsordnung verleu net, 
nicht die Heuchelei geftattet werden ſollte, daß ſie 
trotzdem aus den Einrichtungen dieſer Staats⸗ 
ordnung wie z. B. dem Parlamentarismus Nutzen 
zieht. Ueber dieſe Auffaſſung hat Bennigſen in 
ſeiner bedeutſamen Rede ſich ſehr überzeugend aus⸗ 
geſprochen. Die Alters verſicherungsfrage möchte 
Bismarck ohne Markenkleben in dem Siune gelöft 
wiſſen, daß jeder Deutſche etwa nach Erreichung 
des 65. Jahres vor äußerſter Noth geſchützt wäre. 
Die hierfür benöthigten Mittel gedachte Fürſt 
Bismarck dem Tabakmonopol zu entnehmen. 
Daß die Entwickelung ergiebiger und doch nicht 
drückender Einnahmequellen und namentlich der 
indirekten Steuern verabſäumt werde, gereicht dem 
Fürſten neben der Nothlage der Landwirthſchaſt, 
auf der doch in erſter Linie Wohl und Kraft des 
Staates beruhten, zur beſonders ſchmerzlich em⸗ 
pfundenen Sorge. Vieles von dieſen Anſchauungen 
des Fürſten, wie z. B. ſeine Abneigung gegen 
eine übertriebene zwaugsweiſe Sonntagsruhe, 
welche die Freiheit des einzelnen in unverantwort⸗ 
licher Weiſe beeinträchtige, iſt ja ſchon aus feinen 
Reden bekannt. BR | 

Unſer Kaiſer hat dem großen Kanzler aus 
der Seele geſprochen, als er neulich erwähnte, daß 
dem Fürſten Bismarck kein ſchöneres Geburtstags⸗ 
geſchenk gewährt werden könne, als eine erfreuliche 
Entwickelung unſerer öffentlichen Angelegenheiten. 
Nicht ohne eine gewiſſe Scheu ſieht wohl der 
Fürſt den zum 1. April vorbereiteten, der Liebe 
und Dankbarkeit entſtammenden Ehrungen ent⸗ 
gegen. Iſt doch des Fürſten ganzes Leben nie⸗ 
mals auf äußerliche Auszeichnungen gerichtet ge⸗ 
weſen. Die größte denkbare Freude, die Deutſch⸗ 
lands erſtem Kanzler überhaupt noch in dieſem 
veben bereitet werden könnte, würde ein Zuſammen⸗ 
ſchluß aller übrigen Parteien gegen diejenige des 
Umſturzes ſein.“ 5 


Deutſchland. 


. Berlin, 14. Januar. Würden für die 
Entſchließung über die Konvertirung der vier⸗ 


prozentigen Konſols, mit der ſich die Preſſe neuer⸗ 


dings wieder befaßt, lediglich oder auch nur über⸗ 


wiegend fiskaliſche Rückſichten maßgebend ſein, ſo 


wäre fie nicht eben ſchwer. Bei der großen Be⸗ 


deutung der Sache für unſer ganzes Erwerbs⸗ 


leben aber überwiegen dabei die volkswirthſchaſt⸗ 
lichen Rückſichten. 
daß eine Herabſetzung des Zinsſatzes der Apro⸗ 
zent. Staatspapiere, ſofern ſie dem allgemeinen 
Stande des Zinsfußes entſpräche, eine entſprechende 
Herabſetzung des Zinsfußes anderer Schuldver⸗ 
ſchreibungen, damit 
Pfaudbriefe und zugleich der ländlichen Hypothelen 
zur Folge haben würde. Daß eine ſolche Er⸗ 
mäßigung der Zinslaſten bei der durchſchnittlichen 
Höhe der Verſchuldung unſeres ländlichen Grund⸗ 


bejiges und bei dem Mückgange der Rente des 


Landwirthſchaftsbetriebes von der größten Ber 


deutung für die Erhaltung der ländlichen Grund⸗ 


beſitzer im Beſitze und in wirthſchaftlicher Exiſtenz⸗ 
fähigkeit fein würde, iſt ſicher. Nicht minder 
aber, daß dieſe für den Grundbeſitz günſtige Wir⸗ 
kung einer Zinsherabſetzung der Staatspapiere in 
vollem Umfange nur dann eintreten würde, wenn 
der derzeitige niedrige Stand des Zinsfußes 
dauernder Natur und nicht blos eine Rückwirkung 
des bei dem Darniederliegen der Unternehmungs⸗ 
luſt zur Zeit vorhandenen Uebergewichts des An⸗ 
Zebots über die Nachfrage auf dem Kapitalmarkte 
iſt. Wäre letzteres der Fall, und wäre bei einer 
Beſſerung der Verhältniſſe der Induſtrie und der 
damit zuſammenhängenden Hebung der Nachfrage 


des Zinsfußes zu erwarten, ſo erſchiene es aller- 
dings zweifelhaft, inwieweit die Zinsreduktion der 
Staatspapiere auf den Zinsfuß der Grundschulden 
zurückwirken würde. Deren Umwandlung würde 
ſich naturgemäß nicht gleichzeitig mit der Kon⸗ 
vertirung der Konſols vollziehen, ſondern erſt 
nachher erfolgen konnen. „Sit alsdann aber der 
allgemeine Zinsfuß wieder geitiegen, fo wird ent⸗ 
weder die Umwandlung der Grundſchulden nicht 
eintreten können oder es werden die umgewandel⸗ 
ten Papiere, Pfandbriefe u. ſ. w. von den Schuld⸗ 
nern nur mit Verluſt verſilbert werden können, 
ſodaß der Vortheil der Zinsherabſetzung ihnen 
ganz oder theilweiſe wieder rerloren geht. Das 
hat mancher Grundbeſitzer bei der an die Konverſion 
der Eiſenbahnprioritäten ſich anſchließenden Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes der Pfandbriefe ſo un⸗ 
bequem empfunden. Auch unter dem Geſichts⸗ 
punkte der Erleichterung der Belaſtung des 
Grundbeſitzes kommt es daher weſentlich darauf 
an, ob der heutige Staud des Zinsfußes als ein 
daueruder anzuſehen iſt oder nicht. Daß dem 
zur Zeit namentlich beſonders gewichtigen Ge⸗ 
ſichtspunkte der Entlaſtung des Grundbeſitzes 
Momente ganz entgegengeſetzter Art gegenüber⸗ 
ſtehen, wird ferner nicht beſtritten werden können. 
Die Kapitalbeſtände öffentlicher Korporationen, 
Anſtalten, Stiſtungen u. ſ. w. find zur Zeit in 
Aprozentigen Konſols angelegt; daſſelbe gilt von 
Häündelgeldern uud anderem geringem Kapital ⸗ 
beſitz zahlreicher, namentlich dem Offizierſtande, 
der Beamtenſchaſt und ſonſtiger höher gebildeten 
Kreiſen angehörigen Familien, deſſen Zinſen zu 
dem ſtandesgemäßen Unterhalt nicht entbehrt 
werden können. Hier würde die Herabſetzung des 
Ziusfußes erhebliche Nachtheile und zwar zum 
Theil nicht blos volkswirthſchaftlicher, ſondern 
auch ſozialer Natur zur Folge haben, von der 
Rückwirkung auf den Kours der Induſtriepapiere 
und ähnlichen Wirkungen auf andere Zweige des 
Erwerbslebens nicht zu reden. Es handelt ſich 
daher um eine Frage von ſehr verwickelter Natur, 
bei der ſo ziemlich unſer ganzes Erwerbsleben in 
der einen oder anderen 


fals auch vom Kaiſer 


In dieſer Hinſicht iſt es klar, 


auch der landſchaftlichen 


ſorgſamſte Ueberlegung anzuwenden iſt und mit 
Necht auch angewendet wird. 

— Zu der ſtudentiſchen Ehrengabe, die dem 
dürften Bismarck zu feinem achtzigſten Geburts- 
tage von den Vertretern aller deutſchen Univerſi⸗ 
täten überreicht werden ſoll, haben jetzt die Samm⸗ 
lungen begonnen. Der Berliner Ausſchuß für die 
Bismarckfeier hat ein Rundſchreiben an die ca. 
80 ſtudentiſchen Korporationen und Vereinigungen 
in Berlin erlaſſen, in welchem dieſe zu Beiträgen 
für die von der Berliner Univerſität übernommene 
Theilſumme aufgefordert werden. 


— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ kann 
die Nachricht, daß Fürft Bismarck feinen ache 
ſten Geburtstag möglicherweiſe in Varzin feiern 
würde, als durchaus irrig bezeichnen. Der Fürſt 
habe noch vor Kurzem mit großem Nachdruck da⸗ 
von geſprochen, daß er nun in Friedrichsruh ſtän⸗ 
dig zu bleiben gedenke. Reiſen in der ſchlechten 
Jahreszeit ſeien jedenfalls ausgeſchloſſen, wenn 
nicht eine dringende Veranlaſſung eine Ausnahme 
fordere. 

— Die Ernennung bes bisherigen Botſchaſts⸗ 
rathes bei der deutſchen Botſchaft in Wien, Prin⸗ 
zen von Ratibor, zum deutſchen Generalkonſul in 
Peſt giebt den Wiener Blättern Gelegenheit zu 
ſehr ſympathiſchen Aeußerungen für den genannten 
Beamten. So ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“: 
Der Prinz von Ratibor hat ſich durch ſeine mehr⸗ 
jährige Thätigkeit in Wien in allen Kreiſen, 
welche mit ihm in Berührung kamen, eine ſehr 
ſympathiſche Erinnerung geſichert. Er zählt zu 
den beliebteſten und tüchtigſten unter den jüngeren 
deutſchen Diplomaten, und ſeine Entſendung auf 
den wichtigen Poſten in Peſt beweiſt, daß ihm 
eine zukunftsreiche diplomatiſche Laufbahn vorbe⸗ 
halten iſt. Man fieht ihn ungern von Wien 
ſcheiden, wo man ſich an ſeine konzilianten For⸗ 
men und an den freundlichen Ernſt, mit welchem 
er feine amtlichen Aufgaben erfüllte, mit Vergnü⸗ 
gen gewöhnt hatte. ; 

— Der zu den Offizieren von der Armee 
verſetzte Generaloberſt der Infanterie von Pape 
hatte dem Kaiſer unter dem 2. Januar ein förm⸗ 
liches Abſchiedsgeſuch eingereicht, das der Monarch 
jedoch in einem ſehr gnädig abgefaßten Handſchrei⸗ 
ben unter Anerkennung der hervorragenden Ver⸗ 
dienſte abgelehnt und ihn nur von den Stellungen 
als Oberbefehlshaber in den Marken und als 
Gouverneur von Berlin enthoben hat. Der Ge⸗ 
neraloberſt bezieht demnach fein volles Gehalt 
weiter, auch bleibt er Mitglied der Laudesverthei⸗ 
digungs⸗Kommiſſion. Der Geſunpheitszuſtand des 
greiſen Generals, der am 2. Februar ſein 82. 
Lebensjahr vollendet, iſt nach längerem Unwohlſein 
augenblicklich ein recht zufriedenſtellender. Wie 
hoch der Kaiſer den Generaloberſt ſchätzt, iſt ſowohl 
in der Kabinetsordre vom 10. d. ausgeſprochen, 

zu wiederholten Malen 
mündlich geäußert worden. 4 5 


— Der Kriegsminiſter hat in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags die nachfolgende Erklä⸗ 
rung abgegeben: 8 

„Ich möchte zunächſt meine Verwunderung 
darüber ausdrücken, daß bei der Beſprechung 
unſerer geſtrigen Verhandlungen in der Preſſe 
überall — ſoweit ich habe ſehen können — nur 
die Auffaſſung wiedergegeben iſt, das Verhalten 
der Militärverwaltung in Sachen der Wieder⸗ 
beſetzung der Kommandantur Altona fer befrem⸗ 
dend, nicht zu rechtfertigen u. ſ. w., daß aber 
weder meine bezügliche Erklärung, noch diejenige 
des Vertreters des Reichsſchatzamtes überhaupt 
bekannt geworden iſt. Zu dem Falle ſelbſt habe 
ich Folgendes zu erklären. Als der Kommandant 
von Altona ausſchied, liefen Berichte — insbe⸗ 
ſondere auch ſeitens des betreffenden kommandiren⸗ 
den Generals — ein, worin die dringendſte Noth⸗ 
wendigkeit hervorgehoben wurde, die Stelle nicht 
unbeſetzt zu laſſen. Die weſentlichen Gründe 
waren einmal Mobilmachungsrückſichten, dann 
aber auch für den Friedensdienſt das unabweis⸗ 
bare Bedürfniß, bei der zahlreichen, fluktuirenden 
Bevölkerung und der Vermehrung der Garniſon 
in Altona und in Hamburg die Aufgaben des 
Kommandanten dauernd in die Hand eines ledig⸗ 


lich hiermit betrauten Offiziers zu legen. Für 


die Militärverwaltung ergab ſich hieraus die 
Nothwendigkeit, für die Aufrechterhaltung der 
Kommandantenſtelle alles irgend Mögliche zu thun. 
Ich habe mich daher alsbald an das Reichsſchatz⸗ 
amt gewandt, die Gründe dargelegt und gebeten, 
einmal die Stelle des Kommandanten von Altona 
in den Etat für 1895/96 wieder aufzunehmen 


nach Kapital in naher Zeil wieder ein Anziehen und zweitens Zuſtimmung dazu geben zu wollen, 


daß für den Reſt des Etatsjahres 1894/5 die 
Koſten für die Wiederbeſetzung der Stelle außer⸗ 
etatsmäßig verrechnet werden dürfen. Das Reichs⸗ 
ſchatzamt antwortete, daß es gegen die beabſichtigte 
Einſtellung in den Etat 1895/96 keine Einwen- 
dungen erheben wolle; für 1894/95 wurde die 
Wiederbeſetzung der Stelle und die außeretats⸗ 
mäßige Verrechnung der Gebührniſſe mit dem 
Bemerken zugeſtanden, daß die Uebertragung der 
Funktionen nur widerruflich erfolgen könne, da 
im Falle der Nichtbewilligung der Stelle durch 
den Etat die Weitergewährung der Gebührniſſe 
ſofort eingeſtellt werden müßte. Hiernach glaube 
ich ſowohl meinerſeits vollſtändig legal gehandelt 
u haben, wie ich auch glaube, daß das Reichs⸗ 
ſchabamt dies Rete hat. Ich habe mich keines 
Bruchs des Etatsrechtes ſchuldig gemacht und 
habe in beſtem Bewußtſein gehandelt. Es kann 
gar nicht davon die Rede ſein, wie der Herr Ab⸗ 
geordnete Bebel gemeint hat, daß die Militär⸗ 
verwaltung eine Art Unterſchlagung begangen 
habe und erſt nach vielem Inquiriren mit der 
Wahrheit herausgekommen ſei. Ich bin mir von 
vornherein darüber klar geweſen, daß wir für die 
auferetatsmäßige Ausgabe ſpäter von der Rech⸗ 
nungskommiſſion die nachträgliche Bewilligung 
bis Ende des Etatsjahres 1894/95 würden nach⸗ 
ſuchen müſſen, und wenn jetzt der Reichstag uns 
die Poſition für 1895,96 nicht bewilligen ſollte, 
dann iſt ſie eben geſtrichen.“ 

— Ueber die Tagesorduung im Reichstag 
für die beginnende Woche iſt im Seniorenkonvent 
Nachfolgendes vereinbart worden: Zunächſt ge 
langen die beiden Interpellationen wegen der Ver⸗ 
tretung im Ausland und der Handwerkerkammern 
zur Verhandlung. Alsdann folgt die erſte Be⸗ 
rathung der Novellen zu den Reichsjuſtizgeſetzen. 
Daran ſchließt ſich die erſte Berathung der beiden 
Waſſerrechtsgeſetze. Hierauf folgt die erſte Be⸗ 
rathung der Gewerbenovelle und der Zolltarif⸗ 
novelle. Dieſe erſten Berathungen werden ſich 
vorausſichtlich noch bis in die folgende Woche bin 
erſtrecken. Die erſten Leſungen von Regierungs⸗ 


Weiſe betheiligt iſt und Vorlagen werden am nächſten Mittwoch unter 
e größte Vorſicht und brochen werden durch die Verhandlungen über den 


Sontag, 14. Januar 1805. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Jeſuitenantrag der Zentrumspartei. Wie die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, iſt in Betreff der Initiative 
anträge in der Geſchäftsordnungskommiſſion vor⸗ 
läufig beſtimmt worden, daß zunächſt unter den 
30 zuerſt eingebrachten Initiativanträgen jede 
Partei mit einem Initiativantrag in der Reihen⸗ 
folge konkurrirt. Es bleibt der Partei überlaſſen, 
hierfür denjenigen Initiativantrag zu bezeichnen, 
welchen ſie aus der Reihe ihrer Anträge für be⸗ 
ſonders dringlich hält. Die Zentrumspartei macht 
den Anfang mit ihrem Jeſuitenantrag. Alsdann 
folgt der konſervative Antrag gegen die Einwande⸗ 
rung ausländiſcher Juden in Deutſchland. 

— Nach dem dem Bundesrath zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegenden Entwurf einer Verordnung, 
betreffend das völlige Inkrafttreten der auf die 
Sonntagsruhe bezüglichen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnungsnovelle ſollen die Beftimmuugen 
der SS 1054 bis 1051, 105h und 185i, 
ſoweit ſie nicht bereits durch die Verordnung, 
betreffend das Inkrafttreten der auf die Sonutags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen der Gewerbeordnungsnovelle in Kraft geſetzt 
ſind, hinſichtlich der zu ihrer Durchführung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen mit dem Tage der 
Verkündigung dieſer Verordnung, im übrigen 
mit dem 1. April 1895 in Kraft treten. 


— Die in verſchiedenen Blättern verbreitete 
Nachricht, der Staatsminiſter Staatsſekretär 
Freiherr von Marſchall⸗Bieberſtein ſei für ein 
anderes Amt in Ausſicht genommen, iſt vollſtän⸗ 
dig aus der Luft gegriffen. 

— Es war das Gerücht verbreitet und von 
einigen Blättern wiedergegeben worden, die 
antiſemitiſche Reichstagsparkei hätte Ahlwardt, der 
ihr als Hospitant angehört, ausgeſchloſſen. Dieſes 
Gerücht hat ſich natürlich als unwahr herausge⸗ 
ſtellt. Die Geſinnungsgenoſſen des Rektors 
a. D. vermochten ſich noch nicht von ihrem 
„Märtyrer“ loszuſagen. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt unterm 12. 
Januar: Heute Vormittag wurden 11 Ober⸗ 
feuerwerksſchüler unter Begleitung eines Kom⸗ 
mandos vom 26. Infanterie⸗Regiment von unſerer 
Zitadelle nach dem Bahnhofe geführt. Sie 
wurden von hier nach Spandau befördert, wo 
fie die ihnen zuerkannten Feſtungshaftſtrafen ab⸗ 
zuſitzen haben. Im Publikum erzählt man ſich, 
daß der Haupträdelsführer mit 10 Jahren 
Feſtungshaft beſtraft worden ſei, während die 
übrigen mit zwei, vier, ſechs und acht Monaten 
und zwei und vier Jahren Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt worden ſeien. Ob das wahr iſt, läßt ſich 
nicht feſtſtellen. B 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
hat den beiden Stationskommandos in Kiel und 
Wilhelmshafen mitgetheilt, daß die Einſtellungs⸗ 
termine zur Rekrutirung der Flotte 1. für die 
beiden Torpedoabtheilungen in Kiel und Wilhelms⸗ 
hafen ſowie für die dort garniſonirenden beiden 
Seebataillone auf den 1. April d. J.; 2. für die 
vier Matroſenartillerieabtheilungen in Friedrichs⸗ 
ort, Wilhelmshafen, Lehe und Kuxhafen gleichfalls 
auf den 1. April d. J. und 3. für die beiden 
Matroſen⸗ und Werftdiviſionen in Wilhelmshafen 
und Kiel auf den 2. Oktober d. J. und den 
31. Januar 1896 feſtgeſetzt ſind, wonach die 
Erſatzkommiſſionen für das Ergänzungsgeſchäft 
das weitere zu veranlaſſen haben. Der Kaiſer 
ſelbſt hat durch eine Kabinetsordre vom 7. d. M. 
an den Reichskanzler (Reichsmarineamt) angeord⸗ 
net, daß die Einſtellungstermine zur Rekrutirung 
innerhalb der Grenzen nach dem Etat für das 
Jahr 1895/96 feſtzuſetzen find, Danach wird 
beabſichtigt, bei den Matroſen⸗, Werftdiviſionen 
und dem Mafchinenperfonal eine Kopfzahl von 
717 Mann mehr einzuſtellen; bei den Werft⸗ 
diviſionen, an ſonſtigem Perſonal und bei den 
beiden Torpedoabtheilungen ein Mehr von 253 
Mann; bei dem Maſchinenperſonal ein Mehr 
von 351 Mann und bei dem ſonſtigen Perſonal 
ein Mehr von 76 Mann, wonach die Geſamt⸗ 
ſtärke der kaiſerlichen Marine 1895/96 im See 
offtzierkorps auf 927 Köpfe, die der Marineärzte 
auf 116, die des Zahlmeiſterkorps auf 77; die 
der Deckoffiziere auf 865, die der Unteroffiziere 
auf 3947, die der Gemeinen und Obermatroſen 
auf 14 943 und die der Schiffsjungen auf 600 
Köpfe bemeſſen iſt. Die Geſamtzahl der aktiven 
Marinetruppen wird ſich auf 21487 Mann be⸗ 
laufen gegen 20498 Mann im Jahre 1894/95 
und 19492 Mann im Jahre 1893/94. 

Kiel, 13. Januar. Zahlreiche Veränderun⸗ 
gen und Beförderungen in den Kommandoſtellen 
der deutſchen Kriegsflotte ſtehen laut „Nordoſtſee⸗ 
Zeitung“ in den kommenden Monaten bevor. 

Friedrichsruh, 13. Januar. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe traf heute Mittag 
12½ Uhr, begleitet von feinem Sohne, dem 
Reichstagsabgeordneten Legationsrath Alexander 
zu Hohenlohe, in Friedrichsruh ein. Am Bahn⸗ 
hofe erwarteten ibn Graf Herbert Bismarck und 
Graf Rantzau. Nach kurzem Aufeuthalte begaben 
ſich die Herren zu Wagen nach dem Schloſſe. 
Fürſt Bismarck empfing ſeine Gäſte im Hauſe. 
Es fand ſodaun ein Frühſtück und ſpäter ein 
Familiendiner ftatt. Um 5 Uhr fährt Fürſt zu 
Hohenlohe wieder nach Berlin zurück. 

Darmſtadt, 13. Jauuar. Der Staats 
miniſter Dr. J. Finger erhielt zu ſeinem 
heutigen 70. Geburtstage vielfache Ehrungen. 
Der Großherzog und Prinz Wilhelm gratulirten 
perſonlich. Seine Majeſtät der Kaiſer ſandte ein 
Telegramm mit dem Wunſche, daß dem Miniſter 
noch viele Jahre bewährter Wirkſamkeit beſchieden 
fein mögen. Ferner beglückwünſchten unter An⸗ 
deren den Jubilar telegraphiſch der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, Fürſt Bismarck und zahl⸗ 
reiche andere Staatsmänner. 


Oeſterreich⸗UAngarn. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſchloß, den König zu erfucken, das Parlamen 
aufzulöſen und die Frage den Wählern zur Ente 
ſcheidung zu überlaſſen. 


a Frankreich. 

Paris, 12. Januar. Der Ritter der Ehren⸗ 
legion Thevenet, Direktor der „Societe Nicoiſe des 
Transports maritimes“, die ihren Sitz in Paris, 
Rue Taitbout hat, ſowie der Adminiſtrator 
Bourdenay dieſer Geſellſchaft wurden heute 
unter der Anklage des Betruges verhaftet. Ein 
gleicher Verhaftbefehl wurde gegen Ferrier, den 
Direktor des Blattes „La voie ferrée“ erlaſſen; 
dieſer iſt jedoch flüchtig. Die Papiere des Blattes 
wurden beſchlagnahmt. Heut Nachmittag ging 
das Gerücht von einer neuen Verhaftung einer 
der Preſſe angehörenden Perſönlichkeit. 

Deputirtenkammer. Im Laufe der Berathung 
über das Budget der Ehrenlegion erklärte der 
Sozialiſt Rouanet, er habe beabſichtigt, einen Ab⸗ 
ſtrich von 1000 Franks zu beantragen, um gegen 
gewiſſe Ernennungen innerhalb der Ehrenlegion 
ſeinen Einſpruch geltend zu machen, allein wie 
die jüngſten Abſtimmungen zeigten, könne die 
Kammer kein ehrliches Votum mehr abgeben. 
(Lebhafter Widerſpruch.) Der Vorſitzeude Briſſon 
beantragt die zeitweilige Ausſchließung Rouanets. 
Millerand (Sozialiſt) meint, die Kammer könne 
die Ausſchließung nicht genehmigen, denn damit 
würde ſie nur der Leidenſchaft nachgeben. Redner 
erinnert an einen Aufſatz des „Figaro“, in dem 
es hieß: Wenn die Abgeordneten nicht gegen die 
Freilaſſung Gerault⸗Richards ſtimmten, würden 
ſie alle nach Mazas kommen. 5 ) 
Briſſon erwidert, die Kammer habe ſich nicht bei 
ſolchen Beleidigungen aufzuhalten. Er beſteht auf 
der zeitweiligen Ausſchließung Rouanets, die 


darauf genehmigt wird. Ronanet verläßt den 
Saal. 


Der Staatsrath hat fein Urtheil in der 
Frage wegen der Dauer der Zinsgarantie des 
Staates für die Südbahngeſellſchaft und die 
Orleansbahn zu Gunſten der Geſellſchaften ab⸗ 
gegeben und die Dauer der Garantie bis zum 
Ablauf der Konzeſſion der beiden Geſellſchaften 
jeſtgeſetzt. 

Paris, 13. Januar. Die „Agence Havas“ 
iſt ermächtigt, die Meldung eines Morgenblattes 
von Spaltungen innerhalb des Miniſteriums für 


unbegründet zu erklären; es ſei niemals eine 


Reinungsverſchiedenheit im Schooße des Kabinets 
aufgetreten. 


Italien. 


Rom, 12. Januar. Die „Tribuna“ erhält 
von ihrem Korreſpondenten in Maſſowah folgendes 
Telegramm: Ras Mangaſcha rückte, von den 
Seinigen angeſtachelt, die über ſeine Unthätigkeit 
während des Marſches der Italiener nach Adug 


empört ſind, gegen die Grenze von Eritrea vor, 


vielleicht, um die Ueberreſte der Bata Agos zu 
ſammeln. Der Gouverneur eilte ihm fojort im 
Gewaltmarſch bis zur Grenze mit 3500 Mann 
Jufanterie, 4 Kanonen und Kavallerie entgegen. 
Das zweite Bataillon dieſer Truppen nahm geſtern 
Füblung mit den Vorpoſten Ras Mangaſchas. 
Die italieniſchen Truppen nahmen eine feſte Stel⸗ 
lung bei Addis⸗Addi am Mareb ein. 

Rom, 13. Januar. Bei der heutigen Par⸗ 
lamentswahl in Palermo ſiegte der Sozialist 
Bosco mit vierhundert Stimmen Mehrheit. Bosco 
wurde als einer der Rädelsführer des ſizilianiſchen 
Aufftandes unlängſt vom Kriegsgerichte zu fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 12. Januar. Das Kriegsgericht 
hat heute einſtimmig die Kapitäne der portugie⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe freigeſprochen, an deren Bord 
im April v. 3. braſilianiſche politiſche Flüchtlinge 
nach dem La Plata entkommen ſind. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Januar. 
hatte eine 
deſſen den 
Bett. 


Die Königin 
ſehr gute Nacht und verbrachte in Folge 
größten Theil des heutigen Tages außer 
er Appetit ſcheint beſſer. 


Großbritannien und Irland. 
London, 12, Januar. Dem „Reuterſchen 


Bureau“ wird aus Tamatave vom 30. v. MW. 


gemeldet: Während des Bombardements von 
Farafatra erlitten die Hovas bedeutende Verluſte. 

Unter den hier ſtehenden franzöſiſchen Truppen 
kommen zahlreiche Fieberfälle vor. 

Fünf engliſche Staatsangehörige wurden feſt⸗ 
genommen und ausgewieſen, weil ſie die franzöſi⸗ 
ſchen Linien überſchritten hatten. 

Die Franzoſen nahmen den madagaſſiſchen 
Kreuzer „Abohimanga“. 


NRufßfland. 


Petersburg, 13. Januar. Behufs Theil⸗ 
nahme an dem Geburtstag des deutſchen Kaiſers 
fährt der Botſchafter am hieſigen Hofe heute nach 
Berlin. Andererſeits verlautet, daß die Reiſe mit 
der Ernennung des ruſſiſchen Botſchafters für 


Berlin zuſammenhäuge. Der heutige Tag brachte 


nichts von Bedeutung. — a 
Dem Präſidenten des Miniſterkomitees, 
Bunge, iſt durch kaiſerliches Reſkript der Wla⸗ 


dimirorden erſter Klaſſe verliehen worden; das 


Reſkript weiſt auf die von Bunge als Finanz⸗ 
miniſter geleiſteten glänzenden Dienſte hin und 
hebt den Freimuth wie die Weisheit, womit der⸗ 
ſelbe ſeine gegenwärtige Stellung verſieht, rüh⸗ 
mend hervor. Dem Juſtizminiſter Murawiew 
wurde der Wladimirorden zweiter Klaſſe, dem 


Stagtsſekretär Grot der Andreasorden, und dem 
Gehülfen des Finanzminiſters Iwatſchenkow die 


Würde eines Senators verliehen. Die Sektions⸗ 
präſidenten Solsly und Oſtrowsky find in ihren 


Peſt, 13. Jauuar. Wie die „Budapeſter Stellungen belaſſen worden. 


Korreſpondenz“ erfährt, ſetzte Baron Banffy 


In einem Reſkripte des Kaiſers an den 


geſtern die Berathung, betreffend die Kabinets- Kriegsminiſter Wannowski heißt es: Von An⸗ 
bildung, nur kurze Zeit fort, da er zur Hoftafel beginn der Regierung meines in Gott ruhenden, 
geladen war. Die Bildung des Kabinets iſt vor unvergeßlichen Vaters waren Sie über 13 Jahre 
Montag nicht wahrſcheinlich, weil Baron Samuel ſein treuer Mitarbeiter und eifriger Vollſtrecker 


Joſika und Graf Ludwig Batthyani, die als Mit⸗ ſeiner 
glieder des neuen Kabinets in Ausſicht genommen und Vervollkommnung unſerer Armee. 


ſind, erſt heute hier eintreffen. 

Peſt, 13. Januar. Banffy erhielt die Zu⸗ 
ſicherung der Unterſtützung des Königs zur Durch⸗ 
bringung der Geſetzentwürfe über die Rezeption 
der Juden und über die freie Religionsübung im 
Oberhauſe. 


Belgien. 


Vrüſſel, 13. Januar. Eine Volksverſamm⸗ 
lung, an der 8000 Wähler Theil nahmen, pro⸗ 
teſtirte entſchieden gegen die Kongovorlage und be⸗ 


Weiſungen für die Entwickelung 


Dieſe 
ergaben tapfere Armee in ihrer Zahl 
vermehrt, in ihrer Organuiſation und Waffen⸗ 
bereitſchaſt vervollkommnet und in ihrer 


militäriſchen Ausbildung und Erziehung fort- 
während fortſchreitend, mit allen neueſten 
materiellen und techniſchen Vervollkommnungen 
ausgerüſtet, iſt das beſte Unterpfand und eine feite 
Stütze für die Bewahrung des Friedens, deſſen 


werthvoller Segen ſtets der Gegenſtand der uner⸗ 


müdlichen Fürſorge meines Vaters, des Friedens⸗ 
ſtiſters, war. Nicht minder iſt mir gut bekannt 


(Heftiger Lärm.) 


. 
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wel ches volle Vertrauen des verewigten Morarchen 
Sie ſtets genoſſen, wie hoch er Ihren ruhmreichen 
Dienſt für den Thron und das Vaterland, Ihre 
ausgezeichnete Begabung, Ihre energiſche uner⸗ 
ermüdliche Arbeit, Ihren feſten und offenherzigen 
Charakter ſchätzte. Auch ich perſönlich habe nicht 
aufgehört, mit der größten Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme die Entwicklung und Vervollkomm⸗ 
nung aller Zweige der Ihnen anvertrauten um⸗ 
fangreichen Verwaltung zu verfolgen und mich der 
erreichten Erfolge zu freuen, welche ich nach Ge⸗ 


Stettin und ehemal. Huſar Abraham Herrmann Anklam in Betracht kommt, unterliegt der Zu⸗ Berlin, 14. Jauuar. Newhenk, 12. Januar, Abends 6 
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Wandel zu ſchaffen ſucht. 

Schlawe, 12. Jauuar. Der Kreis⸗Ausſchuß 
hat folgenden vom Kreistage zu genehmigenden 
Beſchluß gefaßt: 1. Der Kreis Schlawe ſchließt 


zu Tag. Die Aerzte, darunter der deutſche Bot⸗ 
ſchaftsarzt Dr. von Mühlig, erſtatteten jüngſt 
einen Bericht, in welchem die Krankheit als krebs⸗ 
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wird. Ein Profeljor: der Wiener Univerſität be⸗ ſich dabei jedoch ein Uebelſtand, welcher den In⸗ von Köslin ausgehend über Bonin —Manow.— nager. e arme Paplerſabet: 14500 fu pfer: höchſter Preis . . | 10,00 


ſtätigte die Anſicht der Aerzte, welche die Uleber⸗ 


Seydel — Brückenkrug — Krampe — Dubbertech — Numen. 1887er an. Rente 98.30 4% Hamd. Oyp.⸗Bank Getreidefracht nach vin 5 1.50 
führung des Exkhedive nach Egypten anriethen, ab Rente 8028 . 1000 U. laderpool .. 1,50 


heck 166 Genf. 885 Serbiſche 50% Tab.⸗Reute 80,25 . 10460 f : 
Goldbeck —Bublitz—Gerfin—Drawehn. Sydow — Free 9% Goldt. . 1800 Stelt Stad tarlalhe ö J 9 10 40 Chicago, 12. Januar. 


wo derſelbe Geneſung erhofft; ſuchung aufgedrückte Stempel hat die Größe eines Pollnow — Jatzingen — Natzlaff — Köſternitz — R m. a mort. Rente 4% 8000 3 3 

Thalers und wird meiſt auf mehrere Stellen: des Seydel (Gbrtelbahn wir Abe megung en F mee % Weizen feft, per Jaun. 9487 

f Aſien. unterſuchten Stück Fleiſches aufgedrückt, die Farbe über Hanshagen nach Schlawe an, unter der| Weriran. 696 Gotbrente 4220 Bertie Han bela Gefell. DO per Maui... 58,62 58,1: 

Aus Yokohama liegt folgendes Telegramm deſſelben bleibt aber nicht nur oberflächlich, ſondern | Vorausjegung,. daß ſich die Provinz mit etwa e e IEUEE) Alk: Su 35160 Mais feſt, per Janna 46,00 

vor: Die Front der Chineſen in der Schlacht bei dringt, beſonders bei Fetttheilen, fo) tief in das (. der Bautoſten, die Intereſſenten oder der del. bee fill 220 20 Bong Gußſtahtſadeir 1780 Pork per Januar | 11,50.) 
Kaiping dehnte ſich in einer Breite von 1300 Fleiſch ein, daß es den Schlächtern und Reſtau⸗ Unternehmer ebenfalls mit 1½ derſelben betheiligen, onen 400 0 MER 120 00 Speck ſhort clear ; 
Metern längs des Fluſſes aus. Die Verluſte der rateuren bei der Verwendung größerer Stücke und daß die Kreiſe Köslin und Bublitz ſich du. (700) 4% 8 50 Abbenle Dergn.-@efettg. 138,00 REINER 
Japaner betrugen einige 50 Mann. Unter den nicht möglich iſt, die von der Farbe durchdrun⸗ ebenfalls gemeinſchaſtlich mit dem Kreiſe Schlawe 490, 547 8 | 80 l f 


Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 62.70 ERST 


do. — 
chineſiſchen Streitkräſten befanden ſich 2500 Mann genen Theile auszuſchneiden, wenn, fie nicht er- an dem auf dieſelben zu vertheilenden ¼ der r Emiften 6 0 40 Daene Masten 80 80 Waſſerſtand. 
der Elite⸗Truppen Li⸗hung⸗iſchaug's. Eine andere eblichen Verluſt erleiden ſollen. Es gehört aber Koſten beteiligen. 2. Die dazu erforderlichen a . B 1400 ene 129 85 Stettin, 14 Januar. Im Reoter 17 Fuß 
9000 Mann ſtarke chineſiſche Streitkraft ſoll ſich nicht gerade zur Erhöhung des Appetits, wenn Mittel ſollen durch Ausgabe von Kreisanleihe⸗ Peterzburg un 19 80 Lombaebeiner des 40 7 Hall — 5.52 Meter. \ 
in Johodow befunden haben. Die erſte Divifion ſolche mit Farbe durchſetzten Fleiſchtheile als ſcheinen aufgebracht werden, jedoch nur im Höchſt⸗ Lenden kur —— Luxemb. Prince⸗Benribabn 99 90 . es 
der japaniſchen Armee unter dem Oberſt Aski und Genußmittel zur Verwendung kommen. Im betrage von 450 000 Mark. Die einzelnen An⸗ Tendenz: Schwach. Amtlicher Oſtſee⸗ Eisbericht 
eine Brigade der zweiten Armee unter dem Bri⸗ Berliner und auch in den meiſten anderen großen leiheſcheine ſollen über 100 Mark lauten, die Ver⸗ „ des Küſtenbe 95 Amt II 1 1 fi 15 
gade⸗Kommandeur Nogi ſtießen zu einander, ſo Städten, in denen die Unterſuchung obligatoriſch zinſung mit 3¼ Prozent, die Amortiſation mit Naris 19 RT | 14 EN . 8 u 7 0 ketten für def 
daß die Verbindung zwwiſchen beiden Armeen voll- eingeführt iſt, bedient man ſich, um dieſen Uebel Prozent bezw. 1 Prozent und den Dinſen der Paris, 12. Januar, Nachmittage. (Schluß⸗ Memel: S ar > Uhr Morgens. 
ſtändig hergeſtellt iſt. ſtand Wan oed ben iu. 61050 Ma Se Ae Beträge erfolgen. 3. Der Kreis⸗ Kourſe) Seit, 12 11. Midden: Haff e Ende 
i — in Berlin hat derſe ie Größe eines kleinen Ausſchuß wird bevollmächtigt, alle weiteren Ver⸗ 3 iirb. 5 x 1 ih, Por re sans A 
Afrika. 20 Pfennigſtücks — und wird derſelbe dem handlungen in dieſer 1 15 führen. teren Ver 995 M 5 101,28, 101,25 Pillau: Einfahrt kisfrei⸗ Rinue nach Königsber 
; 161 Bra)" TORTE Per 77 4155 0 ET 102,47 / 102,30 für Dampfer mit Eisbrecherhülfe paſſirba 
Lamu, 12. Januar. Das Vorgehen der unterſuchten Fleiſch nur an einer Stelle auge I Italleniſche 5% Rente 85.60 85,82 Königsberg: Stärk Elſes i Uudar. 
Engländer gegen den Sultan von Witu überſteigt drückt. Sollte dies nicht auch in Stettin mög⸗ — öõm!ô—äß é ñ 6] 10143 Women ee el 
das Maß des Zuläſſigen. Soeben wurde der lich ſein? sn 5 Gerichts⸗Zeitung. 4% Ruſſen de 188 1040 101.00 Neufahrwaſſer: Eisſrei 
Sultan der Suaheli, Fumo Omaris, verhaftet e, Am „J. Jannar hielt der Homöo:] Liegnitz, 12. Januar. Das Schwu ericht F 6% | —— Kolberg: Eisſrei 25 i 
und ſein Eigenthum konfiszirt, worauf er als dathiſche Verein in dem Bibliothetzimmer ſprach die Frau des Maler ehülfen 20 8 15 F 87,70 80 Swi 13 b De ER 3 = 
Gefangener nach Kapſtadt deportirt worden iſt. des Konzerthauſes feine ftatutengemäße General-| welche ſich geh uten Teichert 4% unis Gaar .. 1450 | 108,55 »imenunde; See und Fahrwaſſer bis ur 
1 Jboeerſammlung ab. Bei Neuwahl des Vorſtandes 5 7 8 a. 155 Kinder zu tödten verſucht % Spanier äußere Anleihe. 73,15 73,75 Kaiſerfahrt efsfrei, Schifffahrt nach Stettin 
Amerika. wurde der bisherige Vorſitzende Herr Lehrer O. 175 le feiner Zelt er a en 722900 „ 1380 1260. Gr ron ide e e möglich. 
Waſhington, 12. Januar. Im Senat Bootz wiedergewählt. Der Verein zählt etwa 100 batte, einen Breslauer Gelbbrieſträ er ea 4% brit. mh | 49400 Lhieſſow: & 65 . 
brachte Macpherſon eine Vorlage ein, welche die] Mitglieder. Er wurde im Jahre 1874 gegründet den und zu berauben, ſowie Nabrun she Franzoſen 5 830.00 | 89975 2 20 in 610 rei. 8 
Abſichten der Oſtſtaaten in der Währungsfrage und ſtellt ſich die Aufgabe, für Ausbreitung des batten in der Frau den Entſchluß gereift, ſich 0 Lombarden 232,50 | 232,50 Bike: Sr 8 Be 3: B Be 
vertritt. Die Vorlage beſtimmt die Ausgabe drei⸗ homöopathiſchen Heilberfahrens zu wirken und Tas, Hinder den N f 9 und Banque Ottmnane 682,00 | 683,00 © u Bofi 5 55 el Buchten und Südrevier Es 
prozentiger Bonds zur Ausführung des Geſetzes ſeinen Mitgliedern Einſicht und Belehrung über) eee F e öfen Ein 10 at. 8. Treibeis er 
von 1845 betreffend die Wiederaufnahme der Baar⸗ das Weſen der Homöopathie wie über die Anwen⸗ FFT. KKK e 85 T 497.00 498,00 25 1 . infa hrt ae Treibeis, Reyier 7 
zahlungen. Dieſe Bonds ſollen nach Ablauf von dung und Wirkung ihrer Heilmittel zu verſchaffen, Vermiſchte Nachrichte ß 1700 17700 Darf vet: n ei Haan . 
fünf Jahren nach Belieben der Regierung rück⸗ ſowie auch allgemeine Geſünpheitslehre zu pflegen.) gere d eben REN un en Wa en d 1 e Ur ra 
zahlbar fein. Die Vorlage fieht ferner die Aug. Durch Vorträge und durch die derſchiedenſen meme, 10. Januar. Von einem ſchweren io Tiute⸗Allen . 8.60 678.00 dag er ed e eee e 
prägung von Münzgebühr⸗Sülber bis zum Be- Jeitſchriſten hält er ſeine Mitglieder in fteter Be⸗ Unglücksſal iſt die Familie des Schneidemullers Suez tna Akten. 309000 3090,00 Wis 4 0 ball schrie 5 f 
trage von 55 Millionen Dollars vor und ermäch⸗ kanntſchaft mit den Fortſchritten und 1 Palm in Schmelz bei Memel nach dem „Wem. Seed Lpo¹ãLz “ 833,00 | 833.00 e 8 7915 e e von Ze 
tigte den Schatzſekretär, anftatt Bonds auszugeben, der Hombopathie und der Geſundheitspflege. Der Dampfbe heimgeſucht worden. Trotz der ſchwachen, . de Pana 3835,00 3610,00 5 ioei En Weir gen ber u 
die Zahlung der Hälfte der Zölle in Gold, Gold⸗ Verein beſitzt eine ſtattliche Bibliothek von mehr kaum daumen dicken Eisdecke auf dem Kuriſchen Tabacs Otton .... 1 47800 479 387 alles 6 rei. ntereider Eiſes halber nicht 
Zertifikaten oder Unionsnoten zu verlangen. als 300 Werken in etwa 600 Bänden. Sie ſteht Haffe hatten ſich in der Nähe des Holtzmann⸗ Wechſel auf deutſhe Pläte s M. 122 /́ 122,62 paſſirbar. TEE 
5 t den Mitgliedern unentgeltlich zur Verfügung und eng Pe e 0 ng die 175 a . — 25 10 i 5 16 , eee 
re —— —— a ißi 1 von i ul aufen vergnügten. uter nn 25,16 ½¼ 25, * x 4 
Stettiner Nachricht Eier ud nie ne Mlle, ki den zahl, dieſen befanden ſich auch zwei Tochter des Pam, We een ee eee SelraumpYliche DIEHeIchen, 
ea er Nachrieg 1. reichen und verborgenen Freunden der Hombo⸗ ſowie zwei Söhne des Hauptlehrers K. Nah En — . — 2 00 Berlin, 14. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
. Stettin, 14. Januar. Im Laufe dere patzie ſei zur einheillichen Sammlung der Verein etwa halbſtündigem Laufen gerieth das ältere Italen ee 57 An der Börſe kurſirt das mubejtätigte Gerücht, 
beiden letzten verfloſſenen Tage haben ſich hier peiteng empfohlen. Mädchen, vie 18 Jayre alte Jenuh Palm, auf Jovinson- Aten 205 0 Herbert Bismarck ſei bereits zum Haudelsminiſter 
i a 3 '| Robinfon: . 203,00 | 200,00 |9 zum Handelsminiſter 
Selbſtmorde in erſchreckender Zahl gehäuft. 8 7 eine beſonders ſchwache Stelle der Eisdeck Portug 95901], 1 b 
1 Die Bewohner des Stadtviertels vor dem eine ſchwache E isdecke und Portugieſe nn 25,22 ½ 25,06 t. Das Gerücht find A 
Am Sonnabend Abend nach 11 Uhr kehrte der y 85 e ra brach ein. Nun verſuchten die bei 4 „ Foungieſeſche. T a ; 95 6 fſeruann as Gerücht findet gute Aufnahme. 
5 5 | AR Berliner Thor werden darauf aufmerkſam brach ein. erſuchten die beiden Brüder K.,] Vortugieſiſche Tabaksohfig. ....| 441,00 | 443,00 ER 15 5 
Blockmachermeiſter J. Gusle, Schiffbaulaſtadie 10 gemacht, daß der für dieſen Bezirk gegründete da Nie kein anderes Mittel hatten, der Palm die ivaldistoů n. n Frankfurt a. e, 14. Januar. Die „Frank⸗ 


mit ſeiner Frau von einem Beſuche bei Ver⸗ 
wandten heim und verließ die Wohnung gleich 
wieder, um die Kinder, welche zurückgeblieben 
waren, zu holen. Während dieſer Zeit erhängte 
ſich die Frau G. an einer Thürheſpe, der Gatte 
and bei der Rückkehr nur noch die Leiche vor. — 
Zwei in der Saunierſtraße wohnhafte ältere 
Schweſtern, welche ſich durch Handarbeit kümmer⸗ 
lich ernährten, gingen geſtern früh gemeinſam in 
den Tod, ſie hatten ſich die Pulsadern geöffnet. 
— Der Reſtaurateur Erich Veuntzky, welcher in 
der Mauerſtraße ein Lokal inne hat, brachte ſich 
dort am Sonnabend Abend mittelſt eines Revol⸗ 
vers lebensgefährliche Verletzungen bei, ſo daß er 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 
mußte. Dort iſt er inzwiſchen verſtorben. 

* Auf dem Flur des Hauſes Pölitzerſtraße 93 
wurde geſtern Mittag der Agent Robert Melms 
ſinnlos betrunken aufgefunden. Man ſchaffte ihn 
mittelſt Dienſtmanuskarre in ſeine Schallehn⸗ 
ſtraße 8 belegene Wohnung, wo er bald darauf 
verſtarb. 

* Das Schwurgericht verhandelte heute 
gegen den Reiſenden Viktor v. Roclawsfi, 
welcher unter der Anklage ſtand, ſich in den 
Jahren 1893 und 1894 zu Berlin, Hamburg, 
Kiel und Stettin der Kuppelei, Nöthigung, Körper- 
verletzung und räuberischen Erpreſſung ſchuldig 
gemacht zu haben. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 
Gefängniß, Ehrverluſt auf die Dauer von 
2 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht, 
Die Geſchworenen hatten R. nur der Kuppelei 
ſchuldig befunden. 

* Die dritte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte heute den Dr. chem. Her⸗ 
mann Plath aus Pölitz wegen Betruges in 
zwei Fällen zu zwei Monaten Gefängniß. 
P. baute hier im Jahre 1892 in der Bismarck⸗ 
ſtraße ein Haus und um ſich reichlichen Kredit zu 
verſchaffen, erzählte er feinen: Xieferanten, er 
werde im Juli auf ein Hypothekendokument Geld 
erhalten und dann in der Lage ſein, alle Forde⸗ 
rungen zu decken. Dieſe Angabe erwies ſich 
hinterher als unwahr und zwei Lieferanten blieben 
mit Forderungen von je 500 Mark ſtecken. Das 
Gericht berückſichtigte bei Abmeſſung der Strafe, 
daß Bauſchwindeleien der gedachten Art nur zu 
häufig vorkommen und verhängte daher die ver⸗ 
hältnißmäßig hohe Strafe. - 

* Heute wurde hier der frühere Korbmacher 
Mentzel, ein alter Zuchthäusler, wegen mehr⸗ 
facher Unterſchlagungen verhaftet. a 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 6. bis 12. Januar 1895 1551 
Portionen verabreicht. 8 

L Ueber das Vermögen des Möbelhändlers 
Albert Beug hierfelbſt iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Verwalter der Maſſe tft 
Kaufmann E. Strͤmer. Anmeldefriſt: J. März. 

— Auſcheinend auf Anregung der königlichen 
Regierung iſt in einer Reihe don Städten iu der 
Provinz Pommern die Erlaubniß zur Abhal⸗ 
tung von Tanzluſtbarkeiten beſchränkt 
worden, in dem die für das ganze Jahr ert eilte Er⸗ 
laubniß für ſonntägliche Tanzvergnügen aufge⸗ 
hoben iſt und dafür nur noch den Inhabern der 
Tanzlokale in Städten umſchichtig alle 4 Wochen 
reſp. 14 Tage die Tanzerlaubniß ertheilt wird. s 5 a 
Neuerdings meldet die „Starg. Ztg.“, daß eine Aus den Provinzen. | 
gleiche Beſchränkung auch für Stargard in Zur) Anklam, 12. Januar. Die hieſigen ſtädtiſchen Rü böt ohne : 
bereitung jet. — Ob durch dieſe Maßregel die be⸗ Behörden haben beſchloſſen: „Die Stadt Anklam Sp tri tu sbeyauptet, Termine ohne Handel, 
abſichtigte Hebung der Sittlichkeit erreicht wird, verpflichtet ſich, auf Grund des vorliegenden per 100 Liter à 100 Prozent loko 70er 31,5 bez. 
erſcheint mehr als zweifelhaft. : Projektes für die durch die Kleinbahn Laſſan⸗ Petroleum ohne Handel 

— Das zweite Verzeichniß der bei dem Anklam den Adjazenten im Bezirke der Stadt Augemeldet: Nichts. N 
Reichstage eingegangenen Petitionen aus der Anllam ſtehenden Wirthſchafts⸗Erſchwerniſſe auf⸗ \ —̃ — 

Provinz Pommern; Militär⸗Invalite Kewitz zu zukommen. Das Profelt,, ſoweit die Stadt! 


Hand zu reichen, wobei der jllu,ere K. mit ins furter Zeitung“ meldet aus Paris: In Folge des 
Waſſer gezogen wurde. In dieſem Augenblick kam 


auch die jungere Schweſter der P., die 16 Jahre 


Armenpflegeverein ſeinen Boten, den Schuh⸗ 
machermeiſter Karge, beauftragt hat, gegen Aus⸗ 
lieferung von Mitgliedskarten die dem Verein zu⸗ 
gedachten Spenden entgegenzunehmen. Es wird 
gebeten, die Gaben reichlich fließen zu laſſen, 
damit der Verein die Noth der zahlreichen Armen 
dieſes Stadtviertels lindern und die Thränen 
armer Wittwen und Waiſen trocknen könne. 
Sammlungen für Weihnachtsbeſcheerungen finden 
nicht mehr ſtatt. Beſondere dem Verein zuge⸗ 
dachte Gabeu nimmt der Vorſitzende deſſelben, 
Rektor Bader, Hohenzollernſtraße 1, 1 Tr., gern 
entgegen. 5 

eL (berſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzigl⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert iſt der Aſſiſtent Fraedrich bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Stettin zum Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Sekrekär. — Geſtorben iſt Steuer⸗ 
auſſeher Hauſchke zu Meſcherin. 

Vellevne⸗Theater. 

Gaſtſpiel Maria Pospiſchil. 

Als zweite Gaſtrolle hatte Frl. Pospiſchil 
Wilbrandt's „Meſſalina“ gewählt und der Erfolg. 
war ein faſt noch glänzenderer als am erſten 
Abend, die rachſüchtige, von leidenſchaftlicher Sinn⸗ 
lichkeit erfüllte Kaiſerin wurde von ihr meifterhait 
dargeſtellt, beſonders die Liebesſcenen, in denen fie 
mit überfluthender Leidenſchaft den jugendlichen 
Markus zu feſſeln weiß, waren von dämoniſcher 
Gewalt, die Anmuth der äußeren Erſcheinung, die 
verführeriſchen Bewegungen, das hingebende Liebes⸗ 
geflüſter und der Ausbruch der zügelloſen Siun⸗ 
lichkeit im Venustempel wurden realiſtiſch, aber 


Köln, 12. Januar, Nachm. 1 Uhr. Oe garantien betreffend, gab der Arbeitsmiuiſter 
alte Betth Palm, herbei und lief, in der Abſicht, treide markt. Weizen alter hieſiger Toto: Barthon feine Vemiſſion. Es erſcheint lraglich, 
ihre Schweſter zu retten, direkt in die Fluty bins | do. neuer hieſiger 12,50, fremder lolo ob dieſelbe angenommen wird. Zu der Kammer 
ein. Nun verfuchte der alteſte St, der üngſtlich 14,0 Roggen hieſiger lolo 11,50, do. fremder ſteht eine Juterpellation uber die Ziusgaranutie m 
an feinen Bruder gellammerten Palm nahe zu 13,00. Hafer alter hiefiger lolo ——, do, bevor. Nr - * 
kommen, wobei er auch eiubrach, ſich aber durch neuer bieſiger 13,00, fremder 13,50. Rü bö“] Nachdem Wäniſterpräſden, Dupuh ver 
Schwinimen rettete. Juzwiſchen erschien aber der lolo 48,00, per Mai 45,80, per Oktober 46,50. 
Matroſe George Enduleit aus Adl. Schmelz, der — Wetter: Kalt. 5 a: \ 
ſchon am Vormittag zwei Knaben dem naſſen Hamburg, 12, Januar, Nachmittage & 
Element entriſſen, und machte ſich ſofort an das Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
Rettungswerk. Er reichte dem jungen K., der ſich average Sautos per März 73,50, per Mai 73,00, 
e an der Oberfläche hielt, — während ber cn 72,25, per Dezember 71,00, 
die Palm bereits untergegangen war — eine Latte n 4 
zu und zog ihn, nr auf das Eis „ Hamburg. 12. Januar, Nachmittage 
Ha von den beiden Töchtern des Palm nichts zu Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Yandene 
ſehen war, ſuchte Euduleit die Eisfläche ah und Rohzucker 1. Produft Vaſis 88 Prozent 
jah, wie ein Körper unter derſelben mit dem ſendement. neue Uſance frei an Vord Ham 
Strome fortgeriſſen wurde. Er ſchlug nun mit burg, der Jannar 8,90, per. März a5, pet 
der Hand das Eis auf und es gelang ihm, den Mai 907 % per Auguſt 9,32½. — Ruhiger. 
Korper der jüngeren Palm aus dem Waſſer zu reinen, 12. Januar. (Wörſen⸗ Schluß 
ziehen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ bericht.) Maffinirtes Petroleum. (Offizielle 
verſuche waren von Erfolg gekrönt. Die ältere Jotirung der Mreiner erreleum⸗Börſe) Sehr 
Palm wurde jedoch erſt nach geraumer Zeit als ſeſt. Nofo 5,35 B. — Baumwolle ruhig. 
eiche hervorgezogen, alle Wisderbelebungsverſuche z nn 12. Janna. @etreivemarkt, 
waren erfolglos, u Maal⸗ Hunt 6 800 001 8. 95 en 12 
Magdeburg, 13. Januar. Die Magoe⸗ Jun 6,89 G. 0, i 998 

burger Ane hoben geſtern nr 55 he e e ben e ee 
Brauerelbeptett, der über zwei Jahre gedauert, G. 25 = irre e 

u h N 2 „ 6,2. B. K } „17 G., 
0 . Boykott war ohne jeden Erſolg ger 6,19 B., per Mat⸗Junt 6,27 G., 6.20 B. 


Amsterdam 12. Januar. VBancaztun 
TTT 


36,25. f 
Schiffsnachrichten. eee Januar. Jabda-Kaffee 
„, Marſeille, 13. Jauuar. Der dem piefigen). Auſterdam, 12. Januar, Nachmittags. 
Rheder Caſteldi gerörige Dampfer „Anais“, Ge treidemarkt. Weizen auf Termine 
welcher drei Paſſagiere und zehn Mann Beſatzung träge, per März 138,00, per Mai 140,00. 
an Bord hatte, iſt auf der Fahrt nach Cette von Rogg een lolo —, do. auf Termme träge, 
[einem Zyklon überraſcht worden und bei Marſeille per März 95,00, per Mai 97,00. NRübol 
geſcheitert. Sämtliche auf dem Schiffe befind- lolo —,—, per Mai —,—, per Herbſt —,— 
lichen Perſonen find ums Leben gelommen. ; Antwerpen, 12. Januar. Geirer De > 
London; 18 Januar. Die nornegiſche markt. We izen ruhig. Roggen ruhig. 
Bark „Brillaut“, von Kuba: noch Bremen unter⸗ Hafer ruhig. Gerſte flow 
wegs, ſtraudete in der Einfahrt des Haſens vor Antwerpen, 12. Januar, Nachm. 2 Uhr 
Povle. Die Barke befindet ſich in ſchlechter Lage] — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Lie Manuſchaft iſt gerettet. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
auf seem ie Beige Brut „nic Peg 7 Er der Sanne enen 1480 8 
8 . Abe iliario“ —,— B. f „De 
ſtrandete, iſt felſig. Das Schiff iſt wahrſcheimlich . 1 N ee ns: 


5 6 — Feſt. 
verloren, obwohl Hülſe von hier abgeſandt wurde, Paris, 12. Januar, Nachm. Getreide: 


[markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Januar 19,20, per Februar 19,30, per Januar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 19,45, per Mair 
Auguſt 19,55. Roggen ruhig, per Januar 
11,50, per März⸗Juni —--, per Mai⸗Auguſt 
12,00. Mehl behauptet, per Januar 44,00, per 
Februar 44,15, per Jannar⸗April —.—, per 
März ⸗ Juni 44,15, per Mai⸗Auguſt 44,25. 
Rüböl beh., per Januar 54,25, per Februar 
52,25, per Januar⸗April ——, per März⸗Juni 
50,50, per Mai⸗Auguſt 48,75. Spiritus 
ruhig, per Januar 34,50, per Februar 34,25, 
per Januar⸗April —,—, per März⸗April 34,25, 
per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: Kalt. 

Marie, 12. Januar, Nachmittage. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 880% loko 24,00 
bis —,.—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 25,50, per 
Februar 25,75, per März⸗Juni 26,25, per Mai⸗ 
Auguſt 26,62. 

London 12. Januar. proz. Java⸗ 
zu cker lote 11,37, ruhig. Rübenrohzucker 
foto 8,75, vuhig. Ceutrifugal⸗Cuba —— 
Newyort, 12. Januar. (Anfangs⸗Kourſe.) 
5 en per Mai 63,25. Mais per Mai 
0 01. 


geſtrigen Urtheils des Staatsraths, die Zins⸗ $ 


erklärt, daß ſeine Demifjion eine definitive fei, er 
habe in der Kammer die Meinung vertreten, 
daß die Zinsgarantie ihre Ende im Jahre 1914 
erreiche; trotz gegeutheiliger Eutſcheidung 55 
des Staatsrathes verharre er bei dieſer Meinung 


und ſei demgemaß außer Stande, weiterhin mik 
der Kompagnie auf der Baſis des Urtheils des 
Staatsrathes zu verhandeln. g 

Brüſſel, 14. Januar. Ju einem ſtark ber 
ſuchten Wieeting ſuchten die drei ſozialiſtiſchen Ab? 
geordneten Deſuet, Bertram, van der Velde dar⸗ 
zulegen, daß die Annektion des Kongofagtes dem 


Börſen⸗Berichte. 
| Stettin, 14. Januar. 
Wetter: Bewölkt. Temperatur — 1 Grad 
Reaumur. Nachts — 3 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 754 Millimeter. Wind: OSO. 
[ Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm lolo 
der pn delt 14750 B. u Ge, ker Daun 
s 5 B. u. G., Mai» Yun 
120 8 1. ©. eee 
Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
11100 115,00, per April⸗Mat 118,75 B., 
nz 11 Maj⸗Juni 119,50 B. u. G. 

Tribe unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo pommerſche 11 122,00, 115,00 
= BO a 2,00, Märter 15,00 
ſer unverändert 0 } 
1040611000 ert, per 1000 Kilogramm 


Lande durchaus ſchädlieh je. Sogar unter den 
katholiſchen Blättern wenden ſich einige mit Eul⸗ 
ſchiedenheit gegen dieſes Unternehmen. Vie 
einzige Loſung dieſer Frage wäre die, das 
Unternehmen einem Volts⸗ieferendum zu unter⸗ 
breiten. Br 

Die Wahl Thouius fand geſtern unter zahl? 
reicher Betheilinung ſtatt. Das Reſultat ſcheint 
für die Sozialiſten güuſtig ausgefallen zu je. x 

Brüſſel, 14. Januar. Bei der geſtrigen 
Kammer⸗Erſatzwahl in Thouin erhielt der ſo ziale 
ſtiſche Kandidat Berloz 22 801 Stimmen, wahrend 
jür feinen katholiſchen Gegner 091 Stimmen 
abgegeben wurden. Der Sieg Berloz' iſt dadurch 
hervorgerufen worden, daß ſich die Liberalen der 
Abſtimmung enthielten. = 

Paris, 14. Januar. Ju dem Bericht des 
Gouverneurs von Judochina, Laueſſaun, erwartet 
man neue ſenſationelle Enthüllungen über die 
Skandale. Emerſeits wird behauptet, man ſuche 
Canifet in Freiheit zu ſetzen und deſſen Schweigen 
zu erkauſen, audererſeits wird der Unterſuchungs⸗ 
richter Doppler als unerbittlich bezeichnet. Er . 
will nur unter allen Umſtänden feine Pflicht thün 
und Canifet in Haft behalten. 

Paris, 14. Januar. Angeſichts der feind⸗ 
lichen Haltung und der Skandalſucht der Sozig⸗ 
liſten haben die Radikalen beſchloſſen, bei der 
nächſten Gelezenyeit mit ihnen zu brechen, oder 
gegebenen Falls eine Gelegenheit zu ſuchen, um 
einen Bruch herbeizuführen. Die Sozialip en 
würden ſodann nur über 40 Stimmen verfügen 
und kaum noch einen eigenen eutſcheidenden Ei | 
fluß auf die Kammer ausüben können. 

Das Gerücht geht, und man behauplet 
allgemein, daſſelbe ſtamme aus guter Duelle, daß 
eine Miniſterkriſis bevorſtehe. Der Präſident 
Perier ſoll nämlich einem Miniſterium Bourgeois 
geneigt ſein, doch ſoll der Miniſter des Aeußern, 
Hanotaux, wegen der mit Italien entſtandenen 
Schwierigkeiten noch im Amte verbleiben. Melt 
der jetzigen Kammer glaubt Perier ſeine Zwecke 
nicht erreichen zu können. N 5 | 

Rom, 14. Januar. Die Miniſter find 9 
ſämtlich aus Neapel von der Trauungsjeierlichteit 
der Tochter Crispi's zurückgekehrt. Dieſelben 
haben ſich geſtern zum Könige begeben, um ihm 
ihre Vorſchläge zu unterbreiten. Unter dieſen 
Vorſchlägen befindet ſich auch der Antrag auf 
Aufloſung der Kammer, über den ſich die Mi⸗ 
niſter geeinigt haben. Wie verlautet, hat Crispi 
feinen Freunden mitgetheilt, er habe die Beweiſe, 
daß Cavallotti in franzöſiſchen Blättern gegen 
ihn einen energiſchen Feldzug unternommen habe. 
Der ſranzöſiſche Botſchaſter in Rom, Billot, ſoll 
dieſen Feldzug begünſtigt haben. f a 
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